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ftraßlenb sum ©fifdjulabenb ein. frohgelaunt
gefeilten fie fid) abenbd sur großen ©figemeinbe,
bie fid) an ben fcßonem filmen unb ber urdjigen
Äurstoeit ber Snftruftoren erfreute; fie tagten
unermüblid) im toirbetnben tRßßthmud ber fianb-
terfapelle unb freuten fid) fdjon toieber auf bie

näcßften ©fiftunben, bie if)r Sertrautfein mit ben

langen fiatten rafd) bertieften.
3nstoifd)en ift ftorian eine richtige ©fifanone

getoorben. ©tols trägt er ben Sdftoeiserteft I über

bie gleißenben Sänge, unb bereite hat fid) if)m
auf saßlteidjen ©fifcßultouren bad toeite, f>err-
ließe Setglanb ber Heimat in feiner reichen 23iet-

fait erfdjloffen. 3n feinem fersen aber betoaßtt
er bie töftlicße Erinnerung an feine erften ©ti-
ftunben, bie if)m ben 2Beg ebneten su ben @d)6n-
heften ber tointerlicßen Sergtoelt — einer SBett,
beren unberfiegfidje Äraft aud) bie bunfelften
Sage überbauert.

Sß. SBibmet.

Winterlidher See

See, toie alt ift bein ©efießt —

Sßelcß ein bumpfed Sßinterlkßt
£)at bein îlngeficÇt entleert,

îlbgeroenbet, eingekehrt?

Säume in ber bunHen ßuft
Starren mie an eigner ©ruft;
Sufcß unb Soben finb betaut,

ipügel Hein ind Sicßtd gebaut.

Uruereinfamt Serg unb Saud,
îtiemanb geßt aud fiel) ßeraud,

Sriehlod ift ber tote ipag,
Cieblod ber oerlorne Tag.

Staue Serge in ber Sunbe

Steßen traumhaft überfdjneit,

©ureß bie offne 2ßoIbenrounbe

Stießt herein bie ©roigbeit.

3Befen munberbar entfteigen

ftbenblidßem feuerfee;

îllle SDeïïenftimmen feßtoeigen,

Unb bie ©ämmrung rieeßt naeß Scßnee.

©roß unb immer großer flutet
©lang einßer mie jüngft ©erießt ~
ßöfcß mieß, roenn mein ßeib Derblutet,

Qenfeitd, aud mit folcßem ßießt.

Hermann Hiltbrunner

Klein-Marthe
Ed toar am fräßen Sftorgen. 2Iuf einem Söget

bem ©utdßof gerabe gegenüber faß Älein-
Sftartße, ein fteined adftjäßriged SRäbel, unb faß

naeß ber großen Sirfenaue hinüber, bie fid) ben

Sang hinauf bid ind Unenblidfe erftreefte, gans
oben bon einem bunf'lern ©treffen unterbrochen,
loo bie Sannen fid) stoifdfen bie Sitten hinein-
3ubrängen begannen. 316 unb su fdjob Ätein-
Sftartße bad gemufterte Äopftud) Pom Oßre su-
rüd unb laufcßte gefpannt.

Stein! ©ie tonnte nidjtd hören! 2ßie lange ed

heuer bod) bauerte, bid ed richtig ffrüßling tourbe!

Qur SJlittagdseit toar ed stoar fd)on fo toarm, baß
ber ©cßnee auf ber ©onnenfeite toeggefdjmolsen

toar, aber hinten am Slbßang lagen bie toeißen

©treffen nod) immer tängd ber Salgrünbe unb

Sadjläufe unb fanbten et®alte- fiufttoellen
überd Sal, fobalb bie ©onne untergegangen toar.
SCßie heute hutte Älein-SJtarthe nun feßon aeßt

Sage lang jeben SRorgen ßier gefeffen, aber

geftern erft toar bie mitbe SBärme getommen, bie

fid) über alled audbreitete, ob bie ©onne nun
fcßien ober nießt. Unb ba hatte fie aud) gefeßen,

toie mit einem SERate bie Säcße anfd)tool!en unb

bad Sal mit ißrem Staufen erfüllten; aud) bie

Änofpen an ben Sirfen fdjtoollen plößtid) an unb

begannen aufsubreäßen, unb ßeute tonnte fie gar
feßen, toie bereitd ßellgrüned fiaub ßie unb ba in
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strahlend Zum Skischulabend ein. Frohgelaunt
gesellten sie sich abends zur großen Skigemeinde,
die sich an den schönen Filmen und der urchigen
Kurzweil der Instruktoren erfreute? sie tanzten
unermüdlich im wirbelnden Rhythmus der Länd-
lerkapelle und freuten sich schon wieder auf die

nächsten Skistunden, die ihr Vertrautsein mit den

langen Latten rasch vertieften.
Inzwischen ist Florian eine richtige Skikanone

geworden, Stolz trägt er den Schweizertest I über

die gleißenden Hänge, und bereits hat sich ihm
auf Zahlreichen Skischultouren das weite, Herr-
liche Bergland der Heimat in seiner reichen Viel-
fält erschlossen. In seinem Herzen aber bewahrt
er die köstliche Erinnerung an seine ersten Ski-
stunden, die ihm den Weg ebneten zu den Schön-
heiten der winterlichen Vergwelt — einer Welt,
deren unversiegliche Kraft auch die dunkelsten
Tage überdauert,

W, G, Widmer,

V^iMerli^er Lee

See, wie alt ist dein Gesicht —

Welch ein dumpfes Winterlicht
Hat dein Angesicht entleerst

Abgewendet, eingebehrt?

Bäume in der dunklen Lust

Ätarren wie an eigner Gruft;
Busch und Boden sind betaust

Hügel klein ins Nichts gebaut.

stlrvereinsamt Berg und Haus,
Niemand geht aus sich heraus,

Trieblos ist der tote Hag,
Lieblos der Verlorne Tag.

Blaue Berge in der Runde

Ätehen traumhast überschneit.

Durch die offne Wolkenwunde

Bricht herein die Ewigkeit.

Wesen wunderbar entsteigen

Abendlichem Feuersee;

Alle Wellenstimmen schweigen,

Und die Dämmrung riecht nach Ächnee.

Groß und immer größer flutet

Glanz einher wie jüngst Gericht —

Lösch mich, wenn mein Leib verblutet,

Jenseits, aus mit solchem Licht.

Hermann Mllbrunner

Es war am frühen Morgen. Auf einem Hügel
dem Gutshos gerade gegenüber saß Klein-
Marthe, ein kleines achtjähriges Mädel, und sah

nach der großen Birkenaue hinüber, die sich den

Hang hinauf bis ins Unendliche erstreckte, ganz
oben von einem dunklern Streifen unterbrochen,
wo die Tannen sich zwischen die Birken hinein-
zudrängen begannen. Ab und zu schob Klein-
Marthe das gemusterte Kopftuch vom Ohre zu-
rück und lauschte gespannt.

Nein! Sie konnte nichts hören! Wie lange es

Heuer doch dauerte, bis es richtig Frühling wurde!

Zur Mittagszeit war es zwar schon so warm, daß
der Schnee auf der Sonnenseite weggeschmolzen

war, aber hinten am Abhang lagen die weißen
Streifen noch immer längs der Talgründe und

Bachläufe und sandten cisigkalte Luftwellen
übers Tal, sobald die Sonne untergegangen war.
Wie heute hatte Klein-Marthe nun schon acht

Tage lang jeden Morgen hier gesessen, aber

gestern erst war die milde Wärme gekommen, die

sich über alles ausbreitete, ob die Sonne nun
schien oder nicht. Und da hatte sie auch gesehen,

wie mit einem Male die Bäche anschwollen und

das Tal mit ihrem Brausen erfüllten? auch die

Knospen an den Birken schwollen plötzlich an und

begannen aufzubrechen, und heute konnte sie gar
sehen, wie bereits hellgrünes Laub hie und da in
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